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Nr. 193 


Dienstag, den 13. Dezember 1927 


anlesti über die Genfer Entſcheidung 


Der Kriegszuſtand mit Litauen aufgehoben — Im Januar Verhandlungen 
zwiſchen Warſchau und Kowno 


Genf. Im Anſchluß an den Preſſeempfang bei Woldema⸗ 
ras empfing der polniſche Außenminiſter Zaleski, Sonntag 
gleichtalls die Preſſe. Zalesti erklärte, daß er mit den Verhand⸗ 
lungen ſehr zufrieden ſei. Der Beſchluß des Rates ſtelle 
nicht nur eine bedeutende Etappe in den polniſch⸗litauiſchen Be⸗ 
ziehungen dar, ſondern ſei auch für die Entwicklung des Voölker⸗ 
bundes von großer Bedeutung. Ohne den Bölkerbund wäre es 
möglicherweiſe zu ſehr ernſten Ereigniſſen zwiſchen den beiden 
Ländern gekommen. 

Ueber ſerne Unterredung mit Woldemaras teilte Zaleski mit 
daß beichloſſen worden ſei, die direkten Verhandlungen 
ſobald als möglich anfzunehmen. Woldemaras habe ihm ver⸗ 
sprochen gleich nach ſeiner Nückkehr durch Vermittlung einer in 
beiden Ländern vertretenen Macht, Vorſchläge für die Verhand⸗ 
lungen zu übermitteln. Er nehme an. daß die Verhandlungen be⸗ 
reits im Januar und zwar in Lettland aufgenommen wür⸗ 
den. Das Programm der Verhandlungen ſei im Augenblick noch 
nicht in allen Einzelheiten zu beſtimmen. Man habe ſich vorläu⸗ 
ſig nur auf einen allgemeinen Aktionsplan und den Zeitpunkt der 
Verhandlungen geeinigt. In den Verhandlungen würden ſämt⸗ 
liche strittigen Fragen zur Erörterung gelangen, vor allem die 
Schiffahrt auf dem Niemen, der Eiſenbahnverkehr zwichen Kowno 
und Wilna ſewie die Regelung der Minderheitenfrage. Ueber 
die in der Natsentſchlͤeßung vorgeſehene Mitwirkung des Völker⸗ 
bundes bei dieſen Verhandlungen erklärte Zaleski, der Völker⸗ 
bund würde im Falle von Schwierigkeiten in den Verhandlungen 
eine Vermittlerrolle ſpielen. Nach der Ratsreſolution ſtehe es 
jeder Macht frei, im Falle ernſter Schwierigkeiten von fin 
aus, an den Nat zu appellieren. 


mie die Einigung zuftande kam 

Genf. Ueber den Verlauf der geheimen Sitzung des 
Völkerbundsranes, in der die Einigung über den polniſch⸗ 
litauiſchen Streit fall endgültig herbeigeführt wurde, 
werden von der franzöſiſchen Preſſe Darſtellungen verbreitet, die, 
wie von maßgebender Seite mitgeteilt wird, unzutreffend ſind. 
Ueber den tatſächlichen Verlauf der Geheimſitzung wird folgende 
zuſammenfaſſende Darstellung gegeben: 

Der vom Völkerbundsrat angenommene Bericht des hollän⸗ 
diſchen Außenmiwifters lag bereits vor, als?! er ki ſpät 
eintraf. Es entſpricht nicht den Talſachen, dan ® ulti 
matine Forderungem an den Rat geſtelll 9, demaras 
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Hatte ferner den Bericht in den hauptſächlichſten Punkten ſchon 
vor dem Eintreffen Pilſudskis angenommen und lediglich 
einige Einwendungen in begug auf die Schulbe⸗ 
ſchwerde der litauiſchen Regierung gemacht. Hierzu hat 
Pilſudski lediglich eine kurze Erklärung abgegeben des Inhalts, 
daß ihn lediglich die Frage intereſſiere, ob zwiſchen den beiden 
Ländern Krieg oder Frieden beſtehe, er vermiß das Wort 
„Frieden“ in den Enklärungen Woldema ras. Dr. Streſemann, 
der hierauf das Went ergriff, wies darauf hin, daß der Bericht 
des holländiſchen Außenminifters die Auslegung des Kriegszu⸗ 
ſtandes vorſehe; dieſer Bericht ſei von Woldemaras angenommen 
worden. Woldemaras hat ſedann weiter erklärt, daß der 
Krieg szuſtand zwiſchen den beiden Ländern nicht mehr 
beftehe. 

Pilſudski habe lebhaft feine Freude darüber geäußert und 
erklärt er werde in allen Kirchen ein Tedeum abhalten laſſen. 
Hierzu habe Woldemaras erklärt, es gebe ein Tedeum des 
Friedens und ein Tedeum des Krieges. Er hoffe, das Tedeum 
des Friedens vernehmen zu dürfen. 

er Bericht iſt dann in der geheimen Sitzung des Rates in 
allen Einzelheiten beraten und angenommen worden. Die Dar⸗ 
ſtelbung der frangöftihen Preſſe, wonach der Nat aus chließlich, 
infolge des Eingreifens Pilſudskis in üderſtürzter Form, zu dem 
Abſchluß der Verhandlungen und zu einer Einigung gelangt ſei, 
eniſpricht, wie erklärt wird, in keiner Weiſe den Tatſachen. 


Varſchau zur Vö kervundsrats⸗ 
Entſcheidung 

Warſchau. Die Nachricht über die unerwartet ſchnelle 
Entſcheidung des Völkerbundsrates im polniſch litauiſchen Kon 
flitt iſt hier ziemlich üßerraſchend gekommen. Da die Nachricht 
erſt in ſpäter Nach'ſtunde eintraf, konnten die Sonntagsblätter 
sch nicht dazu Stellung nehmen. Allgemein wird aber die Ent⸗ 
ſcheidung des Rates als ein vollſtändiger Sieg Po⸗ 
Lens gegenüber den Anſprüchen Litauens bezeichnet. Inner⸗ 
politiſch dürfte die Stellung Pilſudski, dem man Wejen Erfolg 


in erſter Linie zuſchreibt, beſonders für die nächſten Wahlen 
wieder eine bedeutende Verſtärkung erfahren haben. In der 


Wilnafrage wird man in Warſchau in der nächſten Zeit 
vermutlich eine gewiſſe Zurückhaltung üben. Man 
wird die in der letzten Zeit ausſchließlich gegen die Perſon 
Woldamaras konzentrierte Preſſepolemil nach und nach wieder 
abſchlagen. Schon heute iſt es aber ein offenes Geheimnis, 
daß man die gegen die litauiſche Regierung eingenommenen 
Enimzantenführer in Wilna wird weiter gewähren laſſen und 
es vielleicht nicht ungern ſehen wird, wenn dadurch die inner⸗ 
politiſchen Gegenſätze in Litauen weiterhin at ut bleiben. 


Bilfudsfi bei S reſemann 
Genf. Zur Unterredung Dr. Streſemann und Pilſudski wird 
von beſtinformierter Seite mitgeteilt, daß in dieſer Unterredung von 
polniſcher Seite ausdrücklich der Wunſch geltend gemacht 
worden ſei, zu einer Verſtändigung über alle zwiſchen 
Dentſchland und Polen ſchwebenden Fragen zu 
gelangen. Welchen tatſächlichen Verlauf die Unterredung ge: 
nommen hat, wird nicht mitgeteilt, jedach ſind zweifellos ſowohl 
die beuiſch⸗polnichen Handelsvertragsverhandlun⸗ 
gen als auch eine Reihe anderer Fragen zwiſchen ven beiden 
Staatsmännern zur Sprache gekommen. 
Genf. Marſchall Pilſudski hat Sonntag vormittag 
mit ſeiner Begleitung Genf verlaſſen, um ſich über Wien 
nach Warſchau zu begeben. 


Danzig will Anteil an den deutſch⸗ 

polniſchen Berhald ungen nehmen 

Danzig. Der Senat der Freien Stad. Danzig hat an den 
dipl matiſchen Vertreter der Republik Polen in Danzig 
eine Note gerichtet, in der die polniſche Regierung unter Hin⸗ 
weis auf die wiederholt geäußerten Wünſche Danzigs nach 
einer aktiven Beteiligung am den deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen und unter Bezugnahme auf die 
inzwiſchen zwichen Deutſchland und Polen getroffenen Ver⸗ 
einbarungen über die Einfuhr geweſſſer Warenkontin⸗ 
gente dringend gebeten wird, ſich unverzüglich grundſätzlich 


über die Teilnahme Danzigs an den Handelsvertragsverhandlun⸗ 
gen zu äußern und umgehende Aufklärung über das 
Ergebnis der bisherigen Verhandlungen zu geben. 


Br and bei Sfrefemann 

Genf. Der Sonntag iſt einer Reihe von einzelnen Ders 
handlungen gewidmet worden. Am Vormitiag empfing Briand 
den litaulſchen Mimiſterpräſidenten Woldemaras, der, wie 
mitgeteilt wird dem franzöſiſchen Außenminiſter ſeinen Dank für 
die vermitteln de Tätigkeit ausgeſprochen hat. Sodann 
fond ein Frühſtück ſtatt, an dem Briand, Chamberlein, Scialeja 
und Graham beilnahmen. Um 5 Uhr nach mittags fuchte Briand 
Streſemann auf. Die Unterredung dauerte bis kurz vor %7 Uhr. 
Ferner ſand nachmittags eine Unterredung zwichen Za les ki und 
Woldemaras ſtatt. Der litauiſche Mineſterpräſident verließ 
Genf Sonmiag abends. 


Tſchiangkaiſchek — Oberbefehlshaber 
aller nat onaliſtiſchen Armeen 

London. Nach Meldungen aus Schanghai hat Tſchiang⸗ 
kaiſchek im Verfolg der Verhandlungen zwiſchen den Füh⸗ 
rern der Kuomintang den ihm angebotenen Poſten 
als Oberbefehlshaber aller nat onaliſtiſchen Armeen ange⸗ 
nommen. Der Vorſitzende der Kuomintang, Nangtſching⸗ 
wai, der enge Beziehungen zu den radikalen Machthabern 
in Kanton unterhält, hat ſich bereit erklärt, von ſeinem 
Poſten zurückzutreten, wenn dadurch die Gegenſätze inner⸗ 
halb der Kuomintang vermindert und die angeſtrebte 
Einigung beſchleunigt werden könnte. 


45. Jahrgang 


Was will die ruſſiſche dppoſition? 


Ueber die ſachlichen Meinungsverſchiedenheiten, die dem 
Streite zwiſchen der Oppoſition und der Mehrheit der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei zu Grunde liegen, haben wir wiederholt ſehr 
eingehende Artikel veröffentlicht. In den letzten Monaten haben 
ſich die Gegenfätze mehr auf die Fragen der Parteidiſziplin zu⸗ 
geſpitzt. Die Erhaltung der Einheit wucde in den Vordergrund 
geſchoben mit der Berufung auf die Leninſchen Richtlinien, nach 
denen jede Gruppen- oder Fraktionsbildung unterdrückt werden 
müſſe. Darüber kam es zum Ausſchluß Trozkis und Sinowjews 
und zur Maßregelung einer Reihe anderer Oppoſitionsführer. 
Damit ſind die ſachlichen Einwände gegen die Politik der Mehr⸗ 
heit indeſſen nicht erledigt. Sie werden in den weiteren Dis⸗ 
kuſſionen ihre Rolle ſpielen. Bisher war der Standpunkt der 
Oppoſttion nicht im Zuſammenhang vor die große Oeffentlich⸗ 
keit gelangt. Erſt ſeit der Einrichtung des ſogenannten „Diss 
luſſionsblattes“ in der Moskauer „Prawda“ erfährt man Um⸗ 
faſſenderes darüber. Nun iſt auch eine Broſchüre in deutſcher 
Sprache erſchienen, in welcher die „Plattform der linken Oppoſi⸗ 
tion in der bolſchewiſtiſchen Partei“ dargelegt wird. Die Bro⸗ 
ſchüre heißt im Haupttitel: „Thermidor“ lerſchienen bei Fritz 
Erulat, Hummelsbäztel⸗Hamburg, herausgegeben von den aus 
der kommuniſtiſchen Partei ausgeſchloſſenen Oktoberkämpſern). 
Bemerkt wird, daß das Programm in Rußland und in allen Sek⸗ 
tionen der Kommuniſtiſchen Internationale unterdrückt ſei. 

Man kann ſich für die Richtigkeit der darin gemachten An⸗ 
gaben über die batſächlichen Zuſtände in Rußland jo wenig vers 
bürgen wie für die offizielle Statiſtik des Sowjetſdaates. Aber 
das meiſte hal große Wahrſcheinlichkeät für ſich. Dabei handelt 
es ſich freilich zum Teil um Erſcheinungen, die im Wirtſchafts⸗ 
leben anderer Völter ebenfalls eingetreten find oder von Kon⸗ 
junkturen abhängen, die ihren Ablauf finden werden. 

Die Broſchüre führt zur 


allgemeinen Entwicklung der Klaſſenbeziehungen 

aus, daß die Verzögerung der Weltrevolution die Sowjets 
nötigte, die Wirtſchaft faſt ausschließlich auf den inneren Mög⸗ 
lichkeiten aufzubauen. Da die kleinbäuerlichen und kleinbürger⸗ 
lichen Elemente eine ſo große Bedeutung haben. konnte ein Druck 
auf die Regierung nicht ausbleiben. Die „Nep“, die infolge 
1 8 eingeführt worden ſei, habe nun folgende Wirkungen ges 
a 

1. Es entſtand und entwickelte ſich eine neue Bourgeoiſie 
eines vorwiegend paraſttären Typus, die beſonders in dem Bes 
reich des Handels, der Spekulation, des Wuchers, aber auch zum 
Teil in der Produktion feſt Fuß gefaßt hat. 

2. Die Klaſſenſcheidung innerhalb des Bauerntums nimmt 
ſchnell zu. Die Dorfarmut betrug nach den Parteiberichten ſchon 
Ende 1925 von 40 bis 50 Proſent der geſamten Bauernſchaft. 
Die Abwanderung nach den Städten und die Zahl der känd⸗ 
lichen Taglöhner nehmen zu. Die Kulaken (Großbauern) er⸗ 
langen weſentliche Zugeſtändmiſſe: Beſchäftigung von Lohnar⸗ 
beitern für Nachtbetriebe, früher nur für werktätige Bauern⸗ 
wirtſchaflen zuläſſig. Erhöhung der Pachtſdater ron drei auf 
zwölf Jahre, Zutritt des Kulaken zu den Genoſſenſchaften und 
den Semjeis, in denen er wachſende Bedeutung gewinnt. 

3. Das Steigen der Reallöhne der Arbeiter hat ſeit Okto⸗ 
ber 1925 aufgehört Es iſt ſogar eine Tendenz zum Sinken da. 
während die Arbeitsleiſtung des Arbeiters, in dieſer Zeit um 
15 Progent gewackſen ſei. Der Druck der Wirtſchaftsorgane auf 
die Arbeiter habe ſich vermehrt. Das alles bewirke wach ende 
Anzufriedenheit in der Arbeiterſchaft. 

4. Während der Zeit der Nep habe ſich die Angahl der Arbei⸗ 
ter zumächſt vermehrt, plötzlich ſei ein Umſchwung eingetveten. 
Die Zunahme der Arbeitsloſigkeit überholte 1926 die Zunahme 
der Beſchäftigten. Im erſten Halbjahr 1926 und 1927 beläuft 
ſie ſich auf 385 000, d. h auf 36 Prozent. 

So habe ſich trotz günſtiger Enrwicklung der Wiriſchaft die 
ſoziale Ungleichheit verſtärkt. - 


Die Induſtrialiſierung. 

Dem Zentralkomitee wird vorgeworfen, daß es die Entwick⸗ 
lung der Induſtrie gehemmt habe. Der Grundfehler beſtehe da⸗ 
rin, daß man ſich beſtrebe, die Preiſe auf den Selbſtkoſtenpreis 
plus „Mindeſtgewinn“ feſtzuſctzen, was in der Praxis dazu 
führte, daß die Preiſe unier die Selbſtkoſten fielen, da der Min⸗ 
deſtgewinn häufig unter Null ſei. Die techniſche Verbeſſerung 
der Produktion und die Rückſicht auf die Sättigung des Marktes 
mit Waren ſei vernachläſſigt worden. Die Ergebniſſe dieſer 
Politik ſeien die folgenden: 

1. Trotz der ſogenaanten „Herabſetzung der Preiſe“ fheigen 
ſelt November 1924 die Fabrilpreiſe, obwohl ſie formal stabil 
bleiben. Denn die Qualität der Ware wird ſchlechter. Die 
Großtandelsprciſe ſteicen ſterig. So „erhält der Konſſument ge⸗ 
genwärtig eine verſchleckterte Qualität der Ware für beinahe 
denselben Preis wie 1923.“ 

2. Das Mißverhültinis zwiſchen Kleinhandels⸗ und Fabrik⸗ 
preijen nimmt zu. Die Auſſchläge des Privalhandels auf Fabrik⸗ 
preiſe betrugen nach der Slatiſtik des Oberſten Volkswirtſchafts⸗ 
rats 8 Prozent im Oktober 1923, im Oktober 1924 ſchon 40 Pro⸗ 
zent, fie wuchen bis Oktober 1927 auf 66,5 Prozent. 

Die Auſſchläge der Genoſſenſchaften ſeien etwas geringer, 
30 bis 40 Prozent. 

3. In einer Reihe von Induſtrien (3. B. in der Metallin⸗ 
duſtrie) iſt mit der Erweiterung der Produktion eine Verſschlech⸗ 
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terung der maſchinellen Einrichtung vor ſich gegangen. Dabei 
ſtehe es am ſchlimmſten um die teckniſche Verhütung von Ar⸗ 
beitsunfällen. Von dieſem Standpunkt aus iſt das Programm 
für die Neuanlagen und die Zuwendung an Kapital dafür un⸗ 
zulänglich. Das ſei ein Grund für das Wachſen der Selbſtkoſten. 

4. Aus dieſen Umſtänden erklärt ſich auch die Zunahme der 
Arbeitsloſigtkeit Die Oppoſition fowert darum. daß die Indu⸗ 
ſtrie ſich nicht auf die Ausnützung der alten Einrichtungen und 
auf Erhöhung der Arbeitsintenſität beichränke, ſondern tegmiſche 
Rekonſtruktionen vornehme. Die Mittel müſſen aus Aenderun⸗ 
gen in der Preispolitik gewonnen werden. Auszugehen iſt von 
den Marktverhälin ſſen mit einer elaſtiſchen Preispolitik an 
Stelle rein verordnungsmäßiger Herabfetzung. Der Preisab⸗ 
bau der Indyuſtrienraren muß ſich aus dem Sinken ihres Wertes 
11 einer genügenden Verſorgung des Marktes mit Waren er⸗ 
geben. 

Die Arbeitsfragen. 

Die Polftit der „niedrigen Preiſe“ habe ſich in einem Druck 
auf die Arbeiter ausgewirkt, zum Vorteil der Spekulanten. Zum 
Zwecke der Hebung der Produktivität der Arbeit ſei ein maß⸗ 
loſes Sckacherweſen, eine ſyſtewatiſche Heraufſetzung der Arbeits⸗ 
normen bei gleichzeitiger Herabſetzung der Akkordlöhne einge: 
führt worden. Trotz des Stillſtandes in den Löhnen gehe der 
Druck auf die Erhöhung der Intenſität weiter. Größeren Lohn 
erhalte der Arbeiter nur für gͤßere Arbeitsmenge. Die Aus: 
gabe von 40 prozentigem Wodka habe der Arbeiterklaſſe greßen 
Schaden zugefiſat. Der Tiefſtand des Lohnes aeitatte dem Ar⸗ 
beiter nicht die Wohnungsverhältniſſe erträglich zu geſtalten, 
was die Wohnengskriſe verſchärfe. Der ſtaatliche Wohnungsbau 
jet abfolut unzureichend. a 

Das Sparſamkeitsregime in den Fabriken äußert ſich auch 
in der Strenge der Verſicherungskaſſen gegen die Arbeitsver- 
fäumniſſe. die Bemeſſung der zu bezahlenden Krankentage, der 
Beschränkung der Ausgaben für Unfallverhütung uſw. 

Die Stellung der Gewerkſchaften hat ſich verſchlechtett. Die 
Gewerkſchaften ſellten den Kampf gegen die Ausartung des 
Zentralismus, Bureaukratismus und Fiskal'smus führen. Statt 
deſſen ſind fie ſelbſt in den Bureaukratismus hineingeraten und 
nehmen alle Maßnahmen der „Wirtechaftler“ in Schutz. Auch 
die Beziehungen zur Partei haben einen verzerrten Charakter 
ungenommen, da die Gewerkſchaftsorgane jeder Selbſtändigkeit 
beraubt wurden. Die Gewertſckaften haben aufgehört, eine Or⸗ 
ganiſation zum „Schutz der Arbeiter gegen ihren Staat und zum 
Schutze unſeres Staates durch die Arbeiter“ (Lenin) zu ſein. 


Die Forderungen der Oppoſition. 

Auf Grund dieſer Feſtſtellungen formul'ert die Oppoſition 
ein Reformprogramm, das im weſentlicken die folgenden Linien 
einhält: Erhöhung der Löhne nach Maßgabe des Wachstums 
der Produktion, Steigerung der Arbeitsintenſität durch Rativ: 
nal ſierung der Betriebe, Einſchränkung der Ausgabe von Wodka, 
Verbeſſerung der Wohnungsbedingungen, Demokratiſierung der 
Fabrikorganiſation (wobei den Arbeiterserſammlungen ein 
Recht der Mitentſcheidung bei Anſtellung von Direktoren, Er⸗ 
nennung von Wrbeilerbeiräten bei der Direktion zureftanden 
weren olle), Unabhängigkeit der Gewerkſchaften vom Betriebs: 
rat, Kampf gegen die Umgehung des Arbeitsrechtes durch die 
Fabrikorgane, keine weitere Verkürzung der Unternehmerbei⸗ 
jrüge für die Sozialverſicherung. Erhöhung der Arbe terpenſio⸗ 
nen, Löfung der Arbeitsloſenfrage durch ſertſchreitende Indu⸗ 
ſtrialiſierung uſw. 

Im Zusammenhang damit win die 

Parteipelitik auf dem Dorfe 

einer ſtarken Kritik unterzogen. Die Loſung „Das Geſicht nach 
dem Dorfe“ ſei nicht auf die Aufhebung der Klaſſen, ſondern 
auf die „Aussöhnung der Klaſſen“ gerichtet. Ucberhaupt ſei 
die Bauermpolitit mit ihrer Begünſtigung der bäuerlichen Bour⸗ 
geboiſie nur eine Feige der klein bürgerlichen Abweichung von 
einer großzügigen Induſtr'epolitik. Demgemäß jo.Xert die Oppo⸗ 
ſition die wirkliche Oreaniſation von großen Staatswärtſchaften, 
von Kollektivwirtſchaften, genoſſenſchaftliches Kredilweſen. Aus⸗ 
Bau der Genoſſonſckaften, Verbeſſerung in der Steuereinziehung, 
allmähliche Verſtärkung der ſozialiſtiſchen Elemente in der Land⸗ 
wirtichaft. 


Litwi ow und Lunak d ars 


wieder in Moskau 


Kowno. Nach Meldungen aus Moskau find dort am 
Sonnabend Litwinow und Lunatſcharski aus Berlin kom⸗ 
mend eingetroſſen. Sie haben ſogleſch nach ihrer Ankunft 
Tſchitſcherin und dem politiſchen Büro eingehend über 
die Vorgänge in Genf berichtet. We verlautet. wurde be⸗ 
ſchloſſen, im Laufe des Dezember keine neuen Schritte zur 
Annäß erung mit England zu unternehmen. 

Wie weiter aus Moskau gemeldet wird. hat geſtern der 
neue türk ſche Botſchafter Tewfik Bey Kalinin fein Bes 
glaubigungsſchreiben im Beiſein Tſchitſcherins und Kara⸗ 
chans überreicht. 


kammer-Lichtspiele 


pr Ein einziger, rauſchender Erfolg! 


Ellen Richter 


feſch, elegant, verführeriſch ſchön, war 
noch nie ſo gut wie in dem Film: 


ji | | N 
Ein erotiſcher Film 


7 ir r 
In den weiteren Hauptrollen: 


Evi Eva / Jack Trevor 
5 &millantes Bei 
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MWerbet fländig neue 
Lefer für unfere Zeitung! 
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Dedienung 


welche den Haushalt 
vollkommen führen ſowie 
kochen kann, wird per 
ſofort geſuch ! — Zu erfr. 
in der Geſch. dieſ Ztg. 


Gebrauchter 


Puppenwagen 


zu kaufen feſucht. 
ff. unt. N. 20 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg 


diese Zeitung 
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Franzöſiſch-l'a'ieniſche Aus ' prache 
in 21 


Genf. Im Laufe des Sonntags hat die vorgeſohene Zuſam⸗ 
menkunft zwiſchen Briand. Chamberlain. Scialoja 
und Graham ſta gefunden. Das Eintreffen des engliſchen 
Botſchafters in Rom, Graham, in Genf hat allgemein die be⸗ 
reits in der letzten Zeit viel erörterte Frage der italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen und vor allen Dingen die Möglichkeit 
einer Zuſammenkunft zwiſchen Briand und Muſſolini in. den 
Vordergrund des allgemeinen Intercſſes gerückt. Nach Mittei⸗ 
lungen von gutinſormierter engl'ſcher und franzöſi her Seite iſt 
hierzu zunächſt in den gegenwärtigen Verhandlungen der Ge— 
danke einer Zuſammenkunft zwiſchen Briand und Muſſolint zu: 
rückgeſtellt worden. Eine derarlige Zuſammenkunft weide erſt 
als zweckmäßig erachtet, wenn über die Grvni. Tagen einer Ber: 
ſtändigung zwiſchen Italien und Frankreich in großen Linien 
eine Einigung erzielt worden ſei. Die Verhandlungen, die jetzt 
in Genf zwiſchen Briand, Chamberlain und Scialoja eingeleitet 
worden find, werden durch den ftranzöſiſchen Bolſchafter in Rom, 
de Beaumarka’s, fortgeſetzt werden. Hierbei ſoll der engli he 
Botſchafter Graham weiterhin die vermittelnde Tätigkeit der 
engliſchen Regierung fortſetzen. 

Der gegenwärtige Stand der fransößſiſch⸗italieniſchen Ver⸗ 
handlungen iſt kurz folgender: Die italieniſche Regierung iſt 
bie her der Auffaſſung geweſen, daß die bisherige Orientierung 
der jranzöfüchen Politik auf dem Balkan im Südoſten Europas 
der Entwickelung der italien 'ſchen Intereſſen entgegengewirkt 
habe. Die italieniſche Regierung legt zunächſt Wert darauf. 
daß die Orientierung vor allem der franzöſiſchen Balkanpolit'k 
eine Aenderung erfährt, und zwar wünſcht die italieniſche Re⸗ 
gierung, daß Frankreich von einer akt ven Politik auf dem Bal⸗ 
kan Abſtand nimmt. Italien verlangt daß die italieniſchen In⸗ 
tereſſen auf dem Balkan keine Einſchränkung durch die franzoö⸗ 
We Politik erfahre und daß vor allen Dingen die Ausdehnung 
des politiſchen Einfluſſes Italiens im öſtlichen Mittelmeerge⸗ 
biet von Frankreich nicht eg ſtört werden. Die italieniſche Re⸗ 
gierung betrachtet den Pallan und das öſtliche Mittelmeerge⸗ 
biet ils eine natürliche Sphäre für die Entwickelung der italie⸗ 
niſchen Intereſſen. 

Von italienischer Seite fol nunmehr, wie weiter mitgeteilt 
wird, folgender Aktionsplan vorge ehen ſein:. 

1. Einberufung einer V'ermächtekonferenz zwiſchen Frank⸗ 
reich, Italien, England und Spanien zur Reviſion des Tan⸗ 
gerſtatuts. In der Tangerfrage ſell Jiallen den übrigen be⸗ 
teiligten Mächten gleichgeſtellt werden 

2 Rer ſion der Rechtslage der Italiener in Tunis. Die 
Kinder der italieniſchen Bevölkerung ſollen in Zukunft nicht 
gezwungen werden, franzöſiſche Staatsbürger zu werden 

3. Freihet der italieniſchen Auswanderung nach Tunis. 

4. Grenzregelung zwiſchen Tunis und Cyrenaika zugun⸗ 
ſten Italiens. 

5. Völlige Bewegungsfreiheit für Italien in Abeſſinien. 

Hierzn wird der franzöſiſche Standpunkt folgendermaßen ges 
kennzeichnet: 1. Frankreich iſt bereit, an einer italien“ ch⸗ 
jugoflewiſchen Verſtändigung mitzumwirfen. 2 Frankreich lehnt 
zunächſt die Einberufung ciner Viermächtekonferenz zur Revi⸗ 
fon des Tangerſtatuts ab, iſt aber bereit, nach Abichluß der 
Verhandfungen mit Spanien die Teilnahme Italiens an der 
Verwaltung des Tangergebietes zu berückſichtigen. In bezug 
auf Abeſſinien wird ene Verſtändiaung mit Italien für möge 
lich erachtet. Die übrigen italieniſchen Fon ſenungen werden 
vorläufig noch abgelehnt. Trotzdem vorläufig zwiſchen der 
franzöſiſchen und der italieniſchen Auffaſſung in einer Reihe 
von entſcheidenden Fragen grundſätzliche Meinungsverſchieden⸗ 
heiten beſtehen, neigt man in Genf doch der Auffaſſung zu daß 
im Laufe der näckſten Zelt eine Verſtändigung wird herbeige⸗ 
führt werden können Man weit hierbei insbeſondere auf die 
vermittelnde Tätinke't der enoliihen Regierung hin, die gegen⸗ 
wärtig großen Wert auf die Herbeiführung einer ſolchen Ver⸗ 
ſtändigung legt. 


Die Kemmuniſtenverhaftungen 
in Griechenland 


Paris. Nach Meldungen aus Athen wurden im 
Laufe der letzten 24 Stunden in Griechenland 45 Perſo⸗ 
nen wegen kommunkſtiſcher Umtriebe verhaftet. 


Ein neueritslieniſch-ungariſcher Berkrag? 


Wien. Wie das „Neue Wiener Tagblatt“ aus Buda⸗ 
peſt meldet, erwarten Budapeſter Blätter eine Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen Muſſolini und dem Grafen Bethlen. 
der bekanntlich von Genf nach Rom abgereſſt iſt. Gerücht⸗ 
weile verlautet, daß Italien nach dem Abichluß des fran⸗ 
zöſiſch⸗füdſlawiſchen Vertrages einen neuen Vertrag mil 
Ungarn abſchließen wolle. 
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Laurahülke u. Umgebung 


⸗o⸗ Die nächſte Gemeindevertreterſtzung in Siemjano⸗ 
wice findet am Donnerstag, den 15. d Wis, abends 6 Uhr. 
im Gemeindeſitzungsſaale des Verwalrungsgebäudes am 
Plac Wolnosci jtatt. Die Tagesordnung für deeſe Sitzung 
werden wir in der nächſten Nummer bekanntgeben. 

o- Weihnachtsſeier der löl eren Peſpaiſchule. Wie je⸗ 
es Jahr. ſo veranſtaltet auch dieſes Jahr die „Private 
höhere Knaben⸗ und Mädchenſchule in Siemianowice“ eine 
Weil nachtefeier und zwar am Dienstag den 20. Dezember 
abends 7 Uhr in der Aula der Privatcchule. Schon ſeit 
Wochen wird für dieſe Feier geprobt. damit dieſe ſich den 
früheren Feiern würd'a an die Seite ſtellen kann. Wir 
werden iräter noch einmal darauf zurückkommen 

is Wer bat ſein Fahrrad verloren. Am 3 d. Mts. 
murde auf der Aſchenkalde des Sandverſatzes der Richter⸗ 
ſchüchte an der Straße Siemianowice—Baingow en Fahr⸗ 
rad gefunden. Bis heute kat ſich aber kein Verlierer ges 
meldet. Näheres in unſerer ‚Geichäftsitelle- Beuthener 
ſtraße ’ 

⸗i⸗ Flottenverein S'em'anowice⸗Sl. Heute abends 
8 Ufr findet in der Leſefalle der neuen Bibliothek in der 
Babnkofſtraße eine beſondere Verſammlung des hieſigen 
Flottennereinz unter dem Vorſitz des Herrn Bürgerme' ters 
ſtatt und zwar aus Anlaß der Anweſenkeit des Direktors 
des Haus tvorſtandes in Warſchgu Herrn Uziembo. Zu die⸗ 
ſer Verſammſung And alle biefigen Bürser eingeladen, vor 
allem dieien gen. die dem Flottenvereen noch fern ſtehen und 
event! Mitglieder werden wollen. 

Standesamtliche Nach richien Vom 3 —9. d. Mts. wur⸗ 
den 19 Geburten angemeldet und zwar 8 Jundens und 11 
Mädchen Geſtorben find 6 Perſonen: Frau Julie Ziaje 
geb Kobielsk. 69 Ja re alt: Schloſer Paul Strzelezyk. 36 
Jahre alt: Wwe. Janina Mokrski. geb Piela. 64 Jahrs alt; 
Grubenarbeiter Jen Wieczorek, 18 Jab re alt: Frau Anto⸗ 
nia Saf anow. geb. Sonowiec 61 Jahre alt; Maid) Auf: 
ſeher Milfelm Kot, 51 Jahre alt. 

⸗i⸗ Ausbebung eines großen Verbrecherneſt⸗s. Unſerer 
Geheimpol zei iſt es durch die Umſicht wie auch Unermüd⸗ 
lichkeit. vor allem des Kriminalkommiſſars Szareg gelun⸗ 
gen, eine Diebesbande auszuleben. die feit längerer Zeit in 
Semtanewik und Umgegend bis noch Bendz'n ihre Beute⸗ 
zige ausfürrte: 13 Diebſtäble in Siemianowitz. 12 Diel- 
ſtäßle in Bendzin und 3 Diebitähle in Czeladz. alſo 28 
Diebſtäfſe zuſommen fallen d'eſer Bande zur Laſt. Die 
Diebesbelden fin) ein gewiſſer Michael Szachon frü ver Tier 
wo*n*aft, ein gewiſſer Kornes aus Kattemetz. Kornaz 
wurde vor etlichen Tagen auf friiher Tat durch einige Ge⸗ 
heimheamten abgefaßt und verhaftet. Beim Verßböt be⸗ 
kannte Kornas alle Schandtaten und verriet nech die An⸗ 
führer der Bande, einen koef Karma aus Ogrodzin. Diee 
Eritönben machten vor keinem Menſchen halt und betaffen 
ſogar den Unterſuchunasrichter in Czeladz. Der fo beriikmt 
gewordene Dreibund Karma. Szachoen und Kornas üver⸗ 
wintern jetzt binter ſchwediſchen Gardinen Hoffentlich 
wird ihre Arı etwas lange dauern und unſere Gegend noch 
mehr von ſoſchem Geſindel geſäubert werden. N 

iz G’nfemarber. In der lebten Freitaanacht. ſind un⸗ 
bekannte Dieße in den Stall des H Schubert in der Fitzner⸗ 
ſtraße e ngebrechen und ſechs Gin’: geſtoßſen nachdem fe 
vorker getötet wurden. Die Polizei iſt den Dießen auf den 
Ferſen. zumal die Spuren nach einer beſtzmmten wie bee 
kannten Stroße füßren. Bei der jetzt lange dauernden 
Dunkelteft. dem Elend und Naß runastoroen, muß jeder be⸗ 
ſonders ſcharſ auf ſe nen Beſitz aufpaſſen und ſedes Voer⸗ 
kommn's noch jo kleiner Art der Polizei zur Anzeige 
bringen : 1 

ei- Die Kammerlichtſpiele bringen ab Dienstag einen 
Fiſm auf die Leinwand der als „Die tolle Herzogin“ beti⸗ 
telt wird und in dem die gefeierten Filmarößen wie Ellen 
Richter, Eni Eva und Jack Trevor in den Hauptrollen mit- 
wirken. Näheres im heutigen Inſerat. 


Eolfesdienſkordnung: 


Rath. Pfarrkirche St. Antonius. Laurahütte. 
Dienstag, den 13. Dezember. 
6 Uhr: für Familien Korpok und Mandel und für verſt 
Franziska Moj. 


6% Uhr: für verſt. Josef und Anton Pogrzeba und für verft. 
Großeltern. 


2 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Dienstag. den 13. Dezember. 
1. hl. Meſſe für verſt. Pauline und Joh. Stryczek und Brur 
der Suchanek. 
2. hl. Meſſe für verſt. Anna Males. 
3. hl. Meſſe für die armen Seelen im Fogefcuer. 


SOG οοο ο οοοοοοοοοοοοοο 
Wr. T 


gelingen immer! Man versuche: 


Sandiorte. 


Zutaten: 280 g ungesalzene Butter ader Margarine, 250 g Zucker, 
250 g Dr. Oetker's Gustin, 4 Eier, 1 Teelöffel vall von Dr. Oetker's 
Vaniilin-Zucker, 1 Messerspitze vall von Dr. Oetker's Back- 
pulvcr „Backln“. 


Zubereitung: Die Butter wird etwas erwärmt und schaumig 
gerührt. Dann gibt man allmählich Zucker und Vanilli=-Zucker hinzu. 
Hierauf ein Ei und etwas Gustin, das vorher mit dem Bäckin gemischt 
wurde. Ist dieses gut verrührt. wieder ein Ei und etwas Guslin, bis 
die Eier und das Gustin verbraucht sind. Die Masse wird in eine mit 
Butter ausgestrichene Form gegeben und bei mittlerer Hitze rund 1 Stunde 
gebacken. Sandtorte hält sich lange Zeit frisch und ist ein beliebtes 
Gebäck für Tee und Wein. 
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